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St. Margrethen darf die siegreichen Schweizerschützen zuerst
auf Schweizerboden willkommen heißen. Der Rheintalische
Bezirksschützenverband hat die Begrüßung übernommen.
Ein Tischchen, die Schweizerfahne darüber, gute Tranksame,
Blumen, das ganze links und rechts von Bäumchen umrahmt

— der Zug mit den Schützen kann ruhig kommen

rjnen währschaften Schluck alten «Bernecker»,
damit die Schützen wissen, daß sie wieder in der
Heimat sind. Der Wirt vom Bahnhof-Restau-

rant öffnet eigenhändig die Flaschen

Letzte Anordnungen zum Empfang:
«Meine lieben Ehrenjungfern, der Platz vor dem

Tischchen muß für die Meisterschützen
frei bleiben !»

ZÜRCHER ILLUSTRIERTE

Der Präsident des Schützenverbandes wird zuerst dem
Weltmeister Zimmermann einen Blumenstrauß in die
Hand drücken. Der frühere Weltmeister Kellenberger

steht mit dem Pokal bereit
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«Ein herzliches Willkomm', Herr Zimmermann, auf Schweizerboden!»

Lienhard beißt mit Genuß in einen echten Schweizerapfel. Die
Thurgauer Mosterei stellte den Schützen eine ganze Zeine voll

in den Zug hinein

Bild redits :

In Zürich steigen die
Matchschützen endlich
aus. Man empfängt sie
mit Begeisterung. Die
Fahnen aller städti-
sehen Schützenvereine
flattern und unter
Musikklängen geht's
im Umzüge durch die

Stadt
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